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Der H aup ttite l des Bandes verspricht die nis der ungarischen Fachliteratur. V erm ut­
ätherische W elt hochtrabender Ideen, der lieh können wir es dieser W ohlinform iertheit 
U n tertite l lenkt die E rw artungen bereits in verdanken, dass wir vom Zeitalter der Revo- 
die entsprechende R ichtung. Die B lütezeit lution und nam entlich des Absolutismus 
des Liberalismus (der Hochliberaiismus) eine objektive, jeglicher Voreingenommen- 
und K álm án Tisza: handelt es sich hier um heit bare Analyse erhalten (was wir leider 
sich aneinander anschliessende oder einander nicht von jeder österreichischen Arbeit 
ausschliessende Elemente? A uf diese Frage behaupten können).
bezogen sich schon unzählige antw orten  Im  K apitel, das die Entw icklung nach 
und diese Antw orten verdichten sich für ge- 1867 behandelt, finden wir die Gottas'sche 
wohnlich um die in der Frage verborgenen Charakterisierung des dualistischen Sy- 
beiden extrem en Pole. Auch Friedrich stems: anhand der Analyse des Nationali- 
G ottas will diese Frage beantw orten, doch tätengesetzes von J a h r  1868 spricht er von 
was er in seinem W erk zu sagen ha t, wider- einem beschränkten Liberalismus. Mit die- 
spricht dem, was der i i te l  en thält: W enn ser Qualifizierung können wir uns einver- 
wir den Band durchlesen, können wir er- standen erklären, doch was geschieht dann 
sehen, dass die Zeit K álm án Tiszas nicht m it dem im T itel des W erkes genannten 
das Zeitalter des Hochliberalismus un  Hochliberalismus? Namentlich dann, wenn 
Ungarn war. (Es ist zu bemerken, dass diese der Autor -  aberm als im völligen Einklang 
Ansicht -  selbst auch neben zahlreichen m it der ungarischen Geschichtswissenschaft 
bestrittenen Einzelheiten — von säm tlichen — weiters feststellt: m it der Fusion des 
bedeutenden Werken der ungarischen Ge- Jahres 1875 verm inderten sich die im polit- 
schichtswissenschaft geteilt wird.) ischen System zweifellos vorhandenen li-
Friedrich G ottas experim entierte m it beralen K om ponenten noch weiter, 
einem interessanten Unternehm en: er b au t Und der Fleiss des bis zur Quelle vor- 
seine Arbeit, die eine ganze historische dringenden H istorikers w ar auch diesmal 
Epoche erörtert, um  eine zentrale G estalt n icht nutzlos: G ottas fand jene wesent­
auf. Die Methode war erfolgreich: die per- liehe O ffenbarung, welche die politische 
sönlichen Motive gestalten die Zusammen- Philosophie K álm án Tiszas am konzentrier- 
fassung der Epoche auch für den der von testen kennzeichnet, und die nicht allein 
abstrak ten  Ableitungen, häufig von entleer- die Schranken des Tisza'schen Liberalismus
ton Verallgemeinerungen wimmelnden Fach- präsentiert, sondern auch hinsichtlich des
arbeiten müden Fachm ann interessanter, Bestehens eines solchen Zweifel aufkommen
leichter lesbar, und som it empfänglicher. lässt: „Ich  habe un ter Liberalismus niemals
K álm án Tisza w ar aber eine Persönlich- verstanden, und verstehe auch heute nicht,
keit, deren Tragfähgiekeit sich auch noch dass m an ohne Rücksicht au f andere Dinge,
in seinem Nachleben durchsetzte: sie er- ohne Rücksicht au f die historischen Ent-
träg t auch das Gewicht des allgemeinen Wicklungen des Landes ( . . . )  plötzlich um
Zeitbildes. jeden Preis das auswählen, was am liberals-
Professor G ottas weist in seiner Einleit- ton ist, und  bei uns in K ra ft setzen, ob es
ung auch darau f hin, dass die Geschichts- unseren Verhältnissen entspricht oder nicht.
Wissenschaft m it K álm án Tisza ziemlich Das, meine H erren, halte ich n icht für
stiefm ütterlich vorgegangen ist: es fehlt Liberalismus. Ich halte es fü r die Aufgabe
eine moderne K álm án-1 isza Monographie einer liberalen Gesetzgebung, dass sie den
(unsere Bemerkung hierzu: es fehlt n icht U m ständen Rechnung tragend, ste ts  m it
nur die Tisza-Monographie!). Nach der den historischen Entwicklungen, unab-
Einleitung folgt ein Überblick der Ungar- lässig, aber nicht sprunghaft, sondern
ischen Geschichte zwischen 182o und 1875, schrittweise vorwärtsschreitet.** Solche Aus-
der bereits einen der grundlegenden Ver- serungen können wir aber n icht für Liberalis-
dienate des Verfassers aufweist: seine Beru- mus halten - ,  in der ersten H älfte des vor-
fungen zeugen von einer eingehenden K ennt- igen Jah rhunderts w ar die Parole „überlegt
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V orwärtaschreiten" in U ngarn modern, und au f den Liberalismus Tiszas hinweist, der
diese stam m t bekanntlich von den Konser- sich in dieser Beziehung erwiesen hat. Tisza
vativen . verdient tatsächlich  alle A chtung dafür,
In  dem die ungarischen Parteiverhält- dass er den Antisemitismus erwiesenermas-
nisso erörternden U nterabschnitt findet der sen auch in  T aten  zurückwies, allerdings
A utor Gelegenheit zur eindeutigen Qualifi- müssen wir d a rau f hinweisen, dass genauso
zierung der liberalen Partei: er hä lt sie im wie der Faschism us n icht gleichbedeutend
wesentlichen fü r eine konservative Partei, m it dem A ntisem itism us ist, auch die Ver­
nich t wegen ihrer Ideologie, sondern auf- werfung des A ntisemitismus nicht unbedingt
grund ihres im System eingenommenen den Liberalismus bedeutet.
Platzes. Die liberale Auffassung und  Praxis Der B and endet m it der E rörterung  der 
kam en in der W irtschaftspolitik und  in der N ationalitätenfrage. D as ist das einzige
Religionspolitik zur Geltung, n icht aber in K apitel, in  dem es dem A utor n icht ge-
der P rax is der Tagespolitik, im Mechanis- lungen ist ein so objektives Bild zu zeichnen
m us der M achtausübung. U nd in der die wie in den vorangehenden. So legt er im
Achillesferse des ungarischen politischen Assimilationsprozess au f den F ak to r der
Systems zur Zeit des Dualismus bildenden Gewalt ein grösseres Geiweht als es der
N ationalitätenfrage und in der Agrarfrage W irklichkeit entsprechen würde. Das ist
w ar die im Ja h r  1867 zustandegebrachte hingegen zweifellos, dass der P rüfstein
K onstruktion  vollauf unfähig zur E nt- des ungarischen Liberalismus im vorigen
wicklung, zur Selbstkorrektion. A uf diesen Jah rhundert und auch eine der H auptur-
Gebieten w ar die regierende Partei eindeutig Sachen dessen Verzerrung die Nationali-
bestrebt die bestehenden U m stände zu tätenpolitik  war.
konservieren. Friedrich G ottas leistete fü r die E rkennt-
G ottas heb t die ausserordentlichen polit- nis der ungarischen Geschichte sowohl durch
ischen Fähigkeiten seiner H auptperson her- seine Them enw ahl wie auch durch die B e­
vor: Regierung, Parlam ent, Partei, Ver- arbeitung des Them as au f hohem Niveau
w altungsapparat — m it säm tlichen Elemen- einen beträchtlichen Dienst. Vom jenseitigen
ten  des Verfassungssystems ging er in Ufer der L eitha kann er uns Neues und
virtuoser Weise um. Die Parallele — die Richtiges über einen A bschnitt unserer
unser A utor n ich t zieht — liegt au f der Geschichte sagen: er m acht uns au f dien
H and. Bism arck w ar jener Politiker, der Gleichgewichtsstörungen in den Jahren
dazu fähig w ar — in noch grösseren, Gross- 1875 — 78 aufm erksam  und bew ertet die
machtsdimensionen als Tisza — die Korn- ersten Jah re  der Regierung Tiszas als „K rise
ponenten des Verfassungssystems zu instru- innerhalb der K onsolidation". U nd neben
m entieren, sie zu Mitteln zu machen. Ge- den inhaltlichen V erdiensten der A rbeit
meinsam ist auch die K lassengrundlage, dürfen w ir auch nich t vergessen, dass der
Oszkár Jászi bezeichnete K álm án Tisza A utor die jüngsten Ergebnisse der ungari-
n ich t zufällig als ungarischen Junker. sehen Geschichtswissenschaft in deutscher
E in besonderes K apite l ist den Zoll- und Sprache, die fü r die Geschichtswissenschaft
Finanzgelegenheiten gewidmet. Zum Glück immer noch universalen C harakter h a t,
bekommen wir keine sterile W irtschafts- verm itte lt und  dam it diese in den internatio-
geschichte, vielmehr hebt auch der A utor nalen B lutkreislauf der W issenschaft ein-
das sich im Laufe der Zoll- und Bankver- schaltet. Friedrich G ottas ' W erk ist der
handlungen ständig beton t durchsetzende Anerkennung würdig und verdient die Auf-
Politikum  hervor. Ebenfalls behandelt der m erksam keit der Fachleute, die sich m it
Verfasser in einem besonderen K apitel den der Geschichte der Osterreichis-Ungari-
sich in den SOer Jah ren  au f eine politische sehen Monarchie beschäftigen.
Ebene erhobenen Antisemitismus, wobei er . ,Vilmos Herszler
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